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Amtliches.

Neuenbürg.
Den Amisboten, welche in die Oberamts-

ßadt kommen, rst wegen des Feiertags der auf
den 26. Dezbr. fallende Botengang erlassen, so
daß in der Weihnachtwvche nur 2 Gänge: am
24. und 29. Dezbr. stattfinden.

Den 22. Dezember 1860
K. Oberamt.

B ä tzner.

Lehrkurs für Kunstwiesenbau , Felder-
Lrainirung u. Markungsbereinigung.

Um für die Beraihung der vaterländischen
Landwirthe im Fache der Be- und Entwässer¬
ungen, der Fclderdrainirungen, Bachregulirun-
gcn, Fcldweganlagcn, Feldereintheilungen und
Zusammenlegungeneine größere Zahl sachkundi¬
ger Männer heranzubilden, wird im nächsten
Frühjahr, vom 1. Februar ab, in Hohenheim
ein hauptsächlich auf praktische Anschauung und
Einübung beruhender Lchrkurs in den genann¬
ten Fächern unter angemessener Mitwirkung des
Lehrerpersonals des Instituts durch einen tüchtigen
Wiesenbauiechniker abgehalten werden. Der Kurs
wird4 bis 5 Wochen dauern. Tue zulässige Zahl
beträgt8 bis 10. Indem man wißbegierigeu.streb¬
same, im praktischen Leben erfahrene Männer,
hauptsächlich aus der Klaffe der Geometer, Ober-
amlsmühlschaucr, Werkmeister, Wegmeister, rc.
zur Theilnahme einladet, wird in Absicht auf
die EintrittsbedingungenFolgendes bemerkt: 1)
Um die genannten Lehrfächer in der obigen kur¬
zen Zeit mit Aussicht auf entsprechenden Erfolg
vollenden zu können, sind genügende Vorkennt¬
nisse im geometrischen Zeichnen, in der Flächen¬
aufnahme, dem Nivelliren» so wie vollkommene
Einübung im Gebrauche der verschiedenen In-
strumente unerläßlich. Es wird daher kein Be¬
werber zugelassen, welcher sich nicht über den
Besiz dieser Kenntnisse genügend ausweiscn kann.
Bei Geometern wird dieser Beweis durch daö

PrüfungszeugnißI. oder H. Klasse geliefert.
2) Jeder Bewerber hat über rin unbescholtenes
Prädikat ein gemeinderäthliches Zeugniß, und
derjenige, welcher im öffentlichen Dienste steht,
auch noch ein Zeugniß über seine dienstlichen
Leistungen von seiner nächst vorgcsczten Behörde
beizubringen. 3) Die Theilnahme an dem Lehr¬
kurs ist durchaus unentgeltlich. Dagegen haben
die Theilnehmer für Wohnung und Kost, wozu
es in Hovenhcim und in der Nachbarschaft an
hinreichender Gelegenheit nicht fehlt, selbst zu
sorgen. 41 Am Ende des Kurses wird eine
Prüfung stailfinden, welcher sämmtliche Theil-
nehmer sich zu unterziehen haben. Nach befrie¬
digender Erstehung der Prüfung werden sie mit
dem entsprechenden Zeugnisse versehen werden.
Die Bewerbungen um Zulassung zu dem Lehr-
kurS sind binnen3 Wochen mit vberamtlichen
Begleitschreiben bei der Centralstclle für die
Landwirthschaft cinzurelchen. Bei der Auswahl
der Aufzunehmenden entscheidet theils die per¬
sönliche Tüchtigkeit der einzelnen Bewerber, theils
das Bedürfniß der Gegend, in welcher sie an«
fähig sind. Ueber die erfolgte Aufnahme wird
den Bewerbern besondere Nachricht erthetlt wer¬
den. Zugleich ergeht an die K. Oberämler die
Aufforderung, dabin zu wirken, daß die vor¬
stehende Bekanntmachung in die Bezlrks-Jntelli«
genzblälter ausgenommen werde.

Stuttgart, den 10. Dezember 1860.
K. Centralstclle für die Landwirthschaft.

Für den Vorstand:
Opprl.

Neuenbürg.
Ergebnis der Bürgerausschußwahl

am 21 ./22 . Dezember 188V.
Zahl der Wahlberechtigten. . . . 277.
Abgestimmt haben . . . 130.

Von 77 Personen, auf welche Stimmen
fielen, haben die größte Zahl solcher erhalten
und sind daher gewählt:



1. Chr . Friedrich Beichle . . . 87.
2 . Karl Schnepf , Wundarzt . . 60.
3 . A. Karcher , Bierbrauer . . 59.
4 . Gustav Lustnauer,  Saifensieder 47.
5 . Cdr . Ludwig Mayer,  Bierbrauer 43.
6 . Christian Hagmayer,  Bäcker . 41.

Die nächsten in der Stimmenzahl waren:
I . Fr . Weil,  Messerschmid mit . 34.
E . Lustnauer,  Sonnenwirth . . 34.
Christian Kn oller,  Schneider . . 27.

Beschwerden gegen die Gültigkeit der Wahl
muffen innerhalb 8 Tagen bei dem Gemeinde¬
vorsteher oder Oberamt angebracht werden.

Den 23 . Dezember 1860.
, ^ Stadtschuldheiffenamt.

^ Weßinger.

Langenbrand.
Am Johanni - Feiertag  den 27 d. M.

Nachmittags 1 Uhr wird die Gemeinde , und
Privaijagd mit ungefähr 1600 Mrg . an den
Meistbietenden verpachtet , wozu die Liebhaber
auf das Rathhaus eingeladen werden.

Den 20 . Dezember 1860.
Schuldheiß Dürr.

Psalzgrafenweiler , Oberaims FreudenstaM7
Hopfenstangen -, Haagstangen - und

Floßwieben - Verkauf.
Aus dem Gemeinde - Wald Schloß und Ha-

senberg werden im öffentlichen Aufstreich ver¬
kauft:
3500 Hopfenstangen von 21 — 40 ' Länge,

250 Stück Haagstangen von 30 — 50 ' Länge,
2500 Floßwieden von 10 — 20 ' Länge.

Der Verkauf findet am
Donnerstag den 27 . d . M . ,

Mittags 1 Uhr,
auf dem Rathbaus zu Pfalzgrafenweiler statt.

Den 17 . Dec . 1860.
Der Gemeinderath.

B e r n e ck.
Stangen - Verkauf.

Am Freitag den 28 . d . M .,
Nachmittags 1 Uhr,

werden aus dem hiesigen Gemeindewald ca.
200 Stück Gerüststangen,

5000 „ Hopfenstangen,
3000 „ Floßwieden,

im öffentlichen Aufftreich , bei günstiger Witter-
ung im Walde , bei ungünstiger Witterung aber
auf dem RaihhauS , gegen Baar -Zahlung ver¬
kauft.

Den 17 . Dezbr . 1860.
Stadtschuldheiffenamt.

Privatnachrichten.
Ein Eichhörnchen

wird gesucht und gut bezahlt . Näheres im
Badhotel in Wildbad.

W i l d h a d.
Ich unterhalte stets ein Lager von folgen¬

den Sorten Steinkohlen  feiner Qualität
bestehend in

Saar - Stückkohlen,
Saar - Coaks»
Rührer - Fettschroth,
Rührer - SchmiedgneS,
Rührer - Coaks,

und empfehle solche unter Zusicherung billiger
Preise zu geneigter Abnahme.

Fritz Brachhold  im Rößlr.

Neuenbürg.
Donnerstag

den 27 . Dezbr . Johannifeiertag , AbendS:
Produktion des Liederkranzes

im Saale
des Gasthauses zum Baren.

Sämmtliche verehrt . Mitglieder mit
ihren Familien sind um freundliche Thcil-
nahme gebeten . — Auswärtige können

.durch Mitglieder eingeflihrt werden.
Anfang 7 Uhr.

Unter Beziehung auf unsere neuli 'Le An¬
zeige erlauben wir uns die geehrten Mitglieder
zu benachrichtigen , daß bei diesem Anlaß für
Spendung freiwilliger Beiträge der zuhörende«
Mitglieder ( als Entree nach Belieben ), zur
Deckung eines Theils unserer Kosten für Mu-
sikalicn im eben adlaufend -n Jahre , Gelegenheit
gegeben wird.

Der Liederkranz.
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W i l d b a d.

Auf die kommenden Weihnachten
empfehle ich mein durch folgende Nubri - Ä
ken wohlastortirtcs Lager als:

in Kupfer:  Gele - , Bisquit - rc. Formen,
Wassergölten u . Schöpfen,
Leuchter rc;

„ Messing.  Pfannen rc. ;
„Zinn:  Bctlflaschea , Schüsseln,

Teller rc. ;
„ Eisen:  Pfannen rc. und Gesund-

heitsgeschirr;
„ Blechwaaren  durch alle Rubriken

und Kindersvielwoaren.
Unter Zusicherung guter Waare und

billigsten Preisen bitte ich um wohlgeneigte»
Zuspruch.

Carl Großmann , ^rm.
Flaschner und Kupferschmied.
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Obernhausen.
Rein gebecheltcr Hanf  und Flachs  von

30 bis 36 kr. per Pfund bei
_ _ Jakob Reister.

Gräsenhausen.
300 fl. liegen zum Ausleihen gegen Si¬

cherheit parat bei der
Gemeindepflege.

B ir ken fel d
Bei der Stistungspflege liegen 412 fl. und

bei dem Schulsonds 40 fl. zu 4'/, °/° gegen ge»
sezliche Sicherbcit zum Ausleihen parat.
_ Stift ungspfl eg er Oelschlä ger.

Neuenbürg.
7000 fl. liegen zum Ausleihen gegen Si»

.cherheit in einem oder mehreren Posten parat.
Wo sagt die Revaktion.

Neuenbürg.
Schulfchreibhefte,

von 3 bis 12 kr-, linirt und weiß» in größter
und schönster Auswahl in der

Meeh'schen Duchdruckerei.

Aronik.
Württemberg.

Stuttgart,  10 . Dez. Das KriegSmini»
flen'um hat bei dem ständischen Ausschüsse einen
Gesezesentwurf über die Rekruten aus He¬
bung  für 186l, 1862 und 1863 und über ei¬
nige weitere Bestimmungen über die Kriegs-
dicnstpflicht eingebracht, wornach für die Zu¬
kunft diesenigen Landwehrmänner, welche die
Militärpflicht durch Stellung eines Ersazmannes
auf 6 Jahre erfüllt haben, von der Dienstleist¬
ung in den zwei jüngsten Altersklassen der Land»
wehr entbunden sind, aus den beiden ersten Auf¬
geboten der Landwehr die Verheirathcten und
die Wiitwer mit Kindern zurückgestellt werden,
verheirathete oder solche Militärpersonen, welche
Wiitwer mit Kindern sino, auch im Falle eines
Krieges nach vollendeter Dienstzeit sofort bcab-
schiedet werden und die nicht erercirie Mann¬
schaft der jüngsten Altersklasse der Landwehr
alljährlich zu kurzen Waffenübungen, längstens
aber auf die Dauer von sechs Wochen, ver¬
sammelt werden soll. Die Zahl der auszuhe»
bendcn Rekruten beläuft sich für die nächsten
drei Jahre auf je 4600 Mann, wobei jedoch
die ungehorsam Abwesenden und freiwillig im
Militär Dienenden, insoferne sie die Aushebung
träfe, als gestellt in die Rekruterizahl einge¬
rechnet sind. ( S . M. )

Tuttlingen,  19 . Dez. Von Thuningen
wird die merkwürdige Tharsache berichtet, daß
bei der durch die Witterung bisher ausnehmend
begünstigten Abräumung des Schutts von der
Brandstätte deS 23. Aug. noch vor wenigen
Tagen da und dort Helle Flammen ausschlugen.
Nach endlicher Herstellung geräumiger Jnierimü-
lokale konnten am 3. d. M. die Schulen wieder
eröffnet werden.

Baden.
Karlsruhe,  15 . Dez. Dem Vernehmen

nach soll durch eine Anzahl angesehener hiesiger
Bürger eine Aktiengesellschaft  zunächst mit
einem Kapitale von 100,000 fl. zum Zwecke
von Neubauten  hier gegründet werden. Die
Betheiligung des Großherzogs wäre dem Un¬
ternehmen, dem sich auch der Präsident des Mi¬
nisteriums des Innern Geh-Rath. Lamep, thätig
zugewendet hat, bereits gesichert.L>e streicd.

Die „Patrie" versichert, daß der römische
Hof in eine Revision des östrcichischen
ConcordateS  zu versöhnlichem Zwecke ein¬
willigt.

Preußen.
Berlin,  14 . Dez. Nach dem heutigen

„Staatsanzciger" bat der Prinz Regent das vor¬
malige Mitglied der Statthalterschaft für die
Herzogthümer Schleswig und Holstein, Hartwig
Wilhelm Beseler  in Heidelberg, zum Curawr
der Rheinischen Friedrich Wilhelms-Universität
in Bonn mit dem Charakter eines Geheimen
Regierungs-Raths unter Beilegung des Rangs
eines Naihes dritter Claffe ernannt.

Es ist eine Thatsache, daß das Verhältniß
zwischen Preußen und England  nicht mehr
so innig ist, wie vor ein paar Monaten. Der
Grund davcn liegt hauptsächlich in der italieni¬
schen und in der schleswig-holsteinischen Frage.
In beiden Fragen hat England ein anderes In¬
teresse als Preußen; in beiden Fragen ist die
Politik Englands aniigermantsch. (D. A. Z.)

Ausland.
F r a n kr i ecd.

Paris,  19 . Dez. Folgendes sind nach
dem „Paps" einige der Hauptbestimmungen deS
in Peking  Unterzeichneten Friedensvertrages:
Die Chinesen bezahlen die Kriegskosten der Vcr-
bündelen; die Zahlung wird in Goldbarren be»
wcrkstelligt. Der Vertrag stipulirt freie Aus»
Übung der christlichen Religion in dem ganzen
Umfange des chinesischen Reiches, sowie Freiheit
deü Handels in den Häfen und im Innern.
Europäische Botschafter werden in Peking an»
genommen und können dort resiviren. Die
chinesische Regierung wird sich ihrerseits in
Europa durch Gesandte repräsentier» lassen.

Schweden.
Stockholm,  19 . Dez. Die verwittwcte

Königin Dcsideria lWittwe Bernadotte'S) ist
plözlich gestorben, als sie das Caldcron'sche
Stück »DaS Leben ein Traum" rm Theater
sehen wollte. lT . D)

Miszellen.
Jneognito.

Eine Geschichte aus de» Provinz.
(Von Otfried Mplius .)

(Fortsezung.)
Die Fürstin lächelte etwas ungläubig, ohne jedoch

der Schwester Hoffnungen widerlegen zu wollen. Die
Aehnlichkeit der Charaktere bei Randeck und dem Für»



sten ließ ihr diese Erwartung sehr problematisch er¬
scheinen . »Er ist jedenfalls ein Mann , bei welchem
Herz und Verstand im schönsten Gleichgewichte stehen/ ' >
bemerkte sie. »Durch die einfache aske , die er an¬
genommen und mit solchem Geschick und Erfolg be¬
hauptet , leuchtet jeden Augenblick der treffliche innere
Mensch heraus . Ich habe sogar bemerkt , daß er , wenn
auf Höfe und ähnliche Dinge die Rede kam , eine ge¬
wisse Verlegenheit nicht bergen konnte , als ob ihn die
angenommene Rolle und der Widerspruch derselben
beengte ." !

»Das ist auch mir nicht entgangen, « pflichtete di»
Stistsdame bei. «Er vermied sichtlich jedes Eingehen
auf diese Dinge , als ob er darin eine Art Schlinge
sähe , die man ihm gelegt habe .« !

— «Ich kann es daher auch nicht billigen , daß
mein durchlauchtiger Schwager die Mystifikation erwi¬
dern will, « sagte Prinzeß Charlotte . »Was soll da¬
raus entstehen , wenn unser lieber Gast wirklich mehr
als ein flüchtiges Interesse für das treffliche Mädchen
erfassen sollte , welche man ihm als die Prinzessin Laura
vorgcstelll hat ? Wird nicht die echte Laura dabet am
meisten verlieren ? "

„Wie so denn , meine Liebe ? « fragte die Fürstin t
lebhaft . «Sollte Laura mit all ' ihren reichen Vorzü¬
gen nicht im Stande scpn , Augusten aufzuwicgcn , die
allerdings ein treffliches Mädchen ist ? "

— »Nicht so, meine liebe Schwester ! wir haben
uns mißverstanden, « entgegnete Prinzeß Charlotte.
»Du weißst , ich halte viel von den Eindrücken , welche
die erste Begegnung zweier Personen wechselseitig her-
vorruit . Wie nun , wen » unser Gast wirklich ein tie¬
feres Interesse für die angebliche Prinzessin Laura er¬
faßt , wenn diese es theilt , wenn halbe Geständnisse
wenn Blicke u . s. w. den Austausch der Ueberzcugnng
vermitteln , daß man einander näherstehe ? Und wen»
dann Prinz Oscar eines Tages erfährt , und zu spät
erfährt , daß er mpstificirl worden und daß es nicht die
Prinzessin war , welcher er sein Interesse geschenkt hat,
wird er dann nicht entweder sogleich und unverrichteter
Dinge abreiicn und jeden weitern Schritt in dieser
Sache unterlassen , oder wenigstens mit einem Borur¬
iheil gegen die rechte Prinzeß Laura behaftet bleiben
und unwillkürlich Vergleichungen zwischen der jungen
Dame , welche er seither für sie gehalten , und der legi¬
timen Laura anstelle » ? "

»Was diese allfälligen Vergleichungen anlangt,«
erwiderte die Fürstin , deren mütterlicher Stolz bicdurch
etwas gekränkt worden zu sepn schien, »so lenke ich,
meine Liede, daß Laura de» Vergleich mit Fräulein
Auguste nicht zu scheuen haben wird . Allein hoffentlich
wird der Scherz nicht allzu lange dauern , und die
Maske bald abgenommen werden . Der Fürst hat sicher
diese Möglichkeit nicht so fest in 's Auge gefaßt , wie
Lu , meine beste Charlotte ; und wir wissen ja über¬
haupt , wie schwer ihm eine derartige Idee auSzureden
ist.«

— »Jenun , ich wünsche pon Herzen , daß ich mich
vergebens beunruhigt habe , meine Liebe, « entgegnete
Prinzeß Charlotte ; »allein ich hielt es für meine Pflicht,
diese meine Bedenken nicht zu verhehlen . Ich
bitte um Entschuldigung , wenn ich jczt mich in ' S Schloß

begebe; aber »S wird mir hier unter den Bäumen z«
kühl .«

Al « Prinzessin Charlotte weggegangen war , ver¬
sank die Fürstin in ein beharrliches , nachdenkliche»
Stillschweigen . Die Bemerkungen ihrer Schwester
hatten doch einen gewissen Stachel in ihr zurückgelaffen,
und sie mußte sich gestehen , daß die Auffassung der
Prinzessin nicht ganz ungcgründet und unberechtigt
war . Die Fürstin war mitten in ihren Zweifeln , als
der Fürst mit seinem Bruder und Herrn Randeck in
den Garten trat , um die Damen zu begrüßen und von
seiner Rückkehr zu überzeugen . Randeck verfugte sich
nach den ersten Begrüßungen zu den jüngeren Damen,
die Stiftsdame machte sich an den Prinzen Heinrich,
um von dem alten Junggesellen etwas Näheres über
den Gast und den Eindruck zu erfahren , welchen der¬
selbe auf den Fürsten gemacht habe , und die Fürstin
reichte ihrem Gemahl den Arm , um sich von ihm in
den Gartensaal führen zu lassen . Sie thcilte ihm so¬
gleich ihre Befürchtungen über die Folgen seines Scherze»
mit , bat idn , dieses Spiel doch baldmöglichst fallen zu
lassen . Hiezu schien die Durchlancht jedoch nicht die
mindeste Lust zu haben.

»Gib Dich doch zufrieden liebe Seele !" erwiderte
er lachend . »Prinz Oscar ist ein so charmanter Mann
so voll gesundem Humor und schlichtem , biederemWesen , daß wir durchaus nicht zu befürchten brauchen,er werde den harmlosen Scherz übel nehmen , der ihn
ja nur mit seinen eigenen Waffen schlägt . Nein , meineLiede ! er ist in der Thal eine seltene Erscheinung unter
der heutigen Männerwelt ; gebildet , von festen Grund¬
sä,en , streng , und von einem praktischen Sinne , einer
allseitigen Tüchtigkeit - wie ich noch wenig « Leute , am
wenigsten unter unserem Stande , gefunden habe.Männer von solch tüchtigem Korne verlieben sich nicht
über Nacht und vom ersten Anschaucn , wie schwärme¬
rische Jünglinge , und ich halte Fräulein Auguste für
keine ko geiahrliche Nebenbuhlerin unserer Laura.
Utbcrdem gewährt uns das Jncognito des Prinzenden doppelten Borthcil , ihn näher kennen zu lerneo,
weil er sich unbefangener gehen lassen kann , und pon
der entsezlich langweiligen Etikette Umgang zu nehmen,we ' che bei seinem offi/clle » Besuch doch mehr oder
weniger eingehalten werden müßte . Darum bin ichfest entschlossen , den Scherz , der uns Allen so bequem
und nüzftch ist, so lange fortzukezen , als es der Prinzselber für rätblich erachtet , sein Jncognito beizubehalten.
Und Du wirst Dich überzeugen , meine Liebe , daß wirdiese kleine Contremine nicht zu bereuen haben wer¬
den ! — F hren wir also fort , einstweilen o» kamillo
zu leben , und improvisircn wir heute Abend einen kleinenTanz oder ein Cvnceet !"

- »Ich füge mich gerne , allein meine Zweifel und
Bangigkeiten sind mir nicht genommen , lieber Rudolph !"
entgegnete die Fürstin . »Ich wünschte , es fände sich«in « Gelegenheit , den Scherz zu beendigen !«

„tiommt Zeit , kommt Rath , m-» oköee ! Einst¬
weilen wollen wir uns alles Grübelns entschlagen !"

(Fortsezung folgt .)

LL * Wegen des Christfestes wird
nächsten Mittwoch kein Enzthäler,
dagegen der heutige , ausgegeben

—>—» ML ». —  >

Redaktion , Druck uns ÄerLag der ^Neey ' scheir Äuchvruckcpei iu Neuenbürg.
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